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Das vorliegende Buch enthält zwei Abhand-
lungen, die unabhängig voneinander entstan-
den sind. Allerdings stützt sich die zweite –
eine «vorläufige Dokumentation» über «Isaak
Iselins Anteil an der Gründungsgeschich-
te der europäischen Geschichtsphilosophie »
(S. 129–323) des emeritierten Hamburger Pro-
fessors Lars Lambrecht – vielfach auf die ers-
te, hat aber ansonsten keinen direkten Bezug
zur Geschichte Berns und fällt daher in die-
sem bernischen Rezensionsorgan nicht wei-
ter in Betracht. Eine Besonderheit ist dagegen
der erste Beitrag von Margret Genna-Stalder
über Die Patriotische Gesellschaft in Bern,
1762–1766 (S. 13–128): Es dürfte nicht häufig
vorkommen, dass eine studentische Seminar-
arbeit nach über 40 Jahren im Druck erscheint.
Die von Ulrich Im Hof 1974 in Auftrag gege-
bene quellenkundliche Arbeit wurde von ihm
selber in seinen Werken wie auch in der nach-
folgenden Forschung zur Sozietätsbewegung
des 18. Jahrhunderts immer wieder zitiert.
Die zeitliche Parallelität des Wirkens der Pa-
triotischen Gesellschaft in Bern und der Ab-
fassung von Isaak Iselins geschichtsphiloso-
phischem Hauptwerk über «Die Geschichte
der Menschheit» 1764 in Basel haben die ge-
meinsame Veröffentlichung der beiden Bei-
träge nahegelegt. Margret Genna-Stalder hat
ihren Text nur geringfügig überarbeitet. Vor
allem hat sie die vielen französischen Quel-
lenzitate ins Deutsche übersetzt – wohl weil
die Publikation in einer deutschen Reihe er-
scheint –, nicht aber drei lateinische Textstel-
len (S. 72).

Die Patriotische Gesellschaft in Bern (auch
Société des Citoyens) entstand im Umkreis
der Helvetischen Gesellschaft, die der Bas-
ler Ratsschreiber und Geschichtsphilosoph
Isaak Iselin (1728–1782) 1761/62 in Schinz-
nach ins Leben rief. Nachdem Daniel Fel-
lenbergs (1736–1801) Vorschläge für die Zie-
le dieser bedeutendsten gesamtschweizeri-
schen Gesellschaft offenbar nicht aufgenom-

men worden waren, gründete er vermutlich
Anfang 1762 mit Gleichgesinnten in Bern ei-
ne analoge Sozietät, die nach seinen Ideen
tätig werden sollte. Ihr Ziel war es, empi-
risch jene Gesetze für die menschliche Ge-
sellschaft zusammenzutragen, deren Anwen-
dung den Menschen unter den Bedingun-
gen, in denen sie lebten, das grösstmögliche
Glück gewährleisten konnte. Nach dem Bei-
spiel ausländischer Akademien sollten jähr-
lich Abhandlungen der Mitglieder publiziert
werden sowie die besten Beiträge, die zu jähr-
lich vier Preisausschreiben eingereicht wür-
den. Um die freie Meinungsäusserung zu
wahren, gedachte die Gesellschaft im Gehei-
men zu arbeiten.

Die ersten «unterzeichnenden Mitglieder»,
welche die Gesellschaft gründeten und leite-
ten, waren neben Iselin Fellenbergs Professo-
renkollegen an der Berner Akademie Johann
Stapfer (1719 –1801) und Samuel Wilhelmi
(1730–1796) sowie der Patrizier Vinzenz Bern-
hard Tscharner (1728 –1778). Zwecks über-
regionaler Vernetzung lud die Gesellschaft
berühmte Wissenschaftler und Publizisten
aus Grossbritannien, Frankreich, Deutsch-
land, Italien und der Schweiz als «korrespon-
dierende Mitglieder» zur Mitarbeit ein. Doch
die Hälfte der Angefragten antwortete gar
nicht und nur einer lieferte binnen Jahresfrist
eine Abhandlung.

Die Vorstösse der Berner, ihre Gesellschaft
mit der Helvetischen Gesellschaft zu verei-
nen, scheiterten an deren Unwillen, sich auf
eine akademisch-gelehrte Zweckbestimmung
festlegen zu lassen. Die eingegangenen Ant-
worten auf ihre Preisfragen von 1762 und
1763 befriedigten die Patriotische Gesellschaft
nicht, sodass sie beide Male je ein Werk aus-
zeichnete, das unabhängig davon entstanden
war. Im zweiten Fall erregte sie mit der epo-
chemachenden Schrift des italienischen Auf-
klärers Cesare Beccaria Dei delitti e delle pe-
ne (1764), in welcher er sich gegen Todesstrafe
und Folter wandte, europaweites Aufsehen.
Jedoch kurze Zeit später hörte ihre Tätigkeit
auf. Die bernische Regierung bekundete 1766
ihr Misstrauen gegenüber bestehenden Sozie-
täten, die sie als gefährliche Sammelbecken
kritischer Geister betrachtete. Offenbar infol-
ge einer obrigkeitlichen Intervention wurde
die Patriotische Gesellschaft aufgelöst.
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Die Monografie von Margret Genna-Stalder
ist intensiv aus den Quellen erarbeitet, haupt-
sächlich aufgrund der Briefe Fellenbergs an
Iselin sowie weiterer Briefwechsel und Doku-
mente in der Burgerbibliothek Bern respek-
tive aus dem Isaak-Iselin-Archiv im Staats-
archiv Basel-Stadt. Hinzu kommen gedruck-
te Briefwechsel und zeitgenössische Schriften
nebst der damals vorhandenen einschlägigen
Sekundärliteratur. Dank der seriösen Arbeits-
weise hat die Darstellung über all die Jahr-
zehnte hinweg ihren Wert behalten als Bei-
trag über eine «Gesellschaft, gegründet von
intellektuellen, kritischen jungen Patriziern in
der Schweiz des 18. Jahrhunderts, der nur ei-
ne kurze Blütezeit beschieden war, weil ihr
Ziel hochgesteckt und politisch brisant war»
(S. 18).
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